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Vorwort des Bischofs

sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser,

in sorge und Zuversicht – so habe ich meine
neujahrsansprache 2017 überschrieben. Große
sorge und zugleich feste Zuversicht erfüllen
mich, wenn ich zurückblicke und ins neue
Jahr vorausschaue, so habe ich formuliert. 

Die besonders herausfordernde Frage
für 2017 und die kommenden Jahre wird
sein: Wie begegnen wir den Geflüchteten und
den weiter bei uns schutzsuchenden? Wird
uns Integration gelingen? 

Bei all den sorgenvollen Blicken auf die
Gegenwart möchte ich die Lichtblicke und
hoffnungszeichen nicht übersehen. Und sie
sind da, die Lichtblicke und hoffnungszeichen,
die mut machen, die Zukunft zu gestalten. 

hoffnungszeichen und Lichtblicke sind
menschen, die nicht aus hass und Feind-
schaft handeln, sondern aus Liebe zum
nächsten. Ich meine die vielen haupt- und
ehrenamtlich handelnden, die menschen auf
der Flucht helfen und ihnen ganz konkret in
den Kapillaren des alltäglichen Lebens bei-
stehen. Im Dienst der menschen, so wie der
titel dieses Jahresberichts, steht auch das Bis-
tum rottenburg-stuttgart.

Wiederholt legen wir öffentlich den Bis-
tumshaushalt vor. Der Jahresbericht soll zu-
sätzliche Informationen zur Arbeit des
Bistums geben. es wird deutlich, dass pasto-
rale, karitative und weitere Leistungen des
Bistums in einer großen Vielfalt vorhanden

sind. es werden viele Facetten der Finanzlage
und der mittelverwendung dargestellt. 

mit einer Veröffentlichung des Bistums-
haushalts, in dem das Vermögen des Bistums
rottenburg-stuttgart – einer kirchlichen An-
stalt des öffentlichen rechts – aufgeführt und
verwaltet wird, möchten wir auch darstellen,
dass unter dem Dach des Bistums rotten-
burg-stuttgart auch die Verwaltung des Ver-
mögens kirchlicher Förderstiftungen zusam-
mengefasst ist. erfreulich ist, dass die Vermö-
gen in 2016 mit 2,25% und damit deutlich
über dem allgemeinen Kapitalmarkt verzinst
werden konnten. Diese leistet einen wichti-
gen Beitrag für die kirchliche Arbeit. Die stif-
tungen sind mit jeweils eigenen Organen
ausgestattet und für diese wird jeweils ein ei-
gener geprüfter Jahresabschluss erstellt. Die
Aufsicht geschieht durch den Bistumsverwal-
tungsrat. seine Aufgaben sind vor allem: Be-
ratung und Beschluss des jährlichen Wirt-
schaftsplans, Beratung und Feststellung des
geprüften Jahresabschlusses und Beschluss
der Überschussverwendung. 

Der Bistumshaushalt umfasst ca. 3% des 
Diözesanhaushaltsvolumens.

Das haushaltsvolumen des Bistums umfasst
2017 im Vergleich zum Diözesanhaushalt nur
etwa drei Prozent. 

so beträgt im Jahr 2017 das Volumen
des Diözesanhaushalts 385 mio. euro und
das Volumen des Bistumshaushalts 9 mio.
euro. Projekte und einrichtungen, die mit mit-
teln des Bistums finanziert werden, realisie-
ren kirchliche Zwecksetzungen – wie zum
Beispiel hilfe für mütter in not, Obdachlosen-
hilfe, hilfe für sozial Bedürftige, Kirchliche In-
ternate oder  Aufwendungen für die Liturgie
im Dom in rottenburg und in der Konkathe-
drale in stuttgart, sowie derzeit – beispiels-
weise – die sanierung der sülchenkirche
rottenburg. Das Vermögen des Bistums setzt
sich hauptsächlich aus Vermögen für kirchli-
che Zwecke, stiftungen sowie Gebäuden zu-

sammen und umfasst auch eine 75-Prozent-
Beteiligung an der siedlungswerk Gmbh
sowie Beteiligungen an dem schwabenverlag
und der Filmproduktionsgesellschaft tellux. 

Durch nachhaltiges haushalten und
durch den verantwortungsvollen Umgang,
insbesondere mit dem uns anvertrauten Geld
über die Jahre und Jahrzehnte hinweg, geht
es der Diözese rottenburg-stuttgart und dem
Bistum rottenburg-stuttgart finanziell gut.
Ich bin dafür sehr dankbar! Denn dies eröff-
net spielräume auch für die pastoralen und
diakonischen Aufgaben der Kirche. 

hoffnungszeichen und Lichtblicke sehe
ich auch in der weltkirchlichen Arbeit der 
Diözese und des Bistums rottenburg-stutt-
gart. Allein 70 Projekte konnten 2016 mit Zu-
schüssen von insgesamt 1.278.028,79 euro
aus mitteln der weltkirchlichen stiftungen ge-
fördert werden. Die hilfen flossen in 25 ver-
schiedene Länder Afrikas, Asien, mittel- und
südamerikas sowie Osteuropas. Weitere Bei-
spiele für hoffnungszeichen und Lichtblicke
darf ich an dieser stelle nennen.

Franziskusfonds – Hilfe für Bedürftige
Der Franziskusfonds des Bistums rottenburg-
stuttgart hilft in unkomplizierter Weise, wenn
menschen in not geraten. Das Bistum rotten-
burg – stuttgart hat für Zwecke der stiftung
Franzsikusfonds in Jahren 2014, 2015 und
2016 zusätzliche mittel von 850.000 euro zur
Verfügung gestellt. Konkret sollen davon
300.000 euro als Zuschuss für die Konzeption
der sozial-karitativen Wohnungslosenhilfe im
Ostalbkreis in der stadt Aalen verwendet wer-
den. Die Wohnungslosenhilfe Aalen der cari-
tas Ost-Württemberg befindet sich seit 1986
in dem Gebäude Braunenstraße 9 im Aalener
stadtteil „hirschbach“ mit den beiden schwer-
punkten „Überlebenshilfe“ und „eingliede-
rungshilfe“ für durchreisende menschen
„ohne festen Wohnsitz“ aufgebaut, die sich
im Laufe der Jahre stetig weiterentwickelt hat.
mittlerweile ist in diesem zentrumsnahen Ge-
bäude  mit ca. 700 qm Wohn- und nutzfläche
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Im Unterschied zum allgemeinen Gebrauch in deutschen Sprachen, der die Begriffe „Bistum“ und „Diözese“ synonym verwendet*, bezeichnet
das „Bistum“ in der Diözese Rottenburg-Stuttgart eine eigene Rechtsperson als Anstalt des öffentlichen Rechts. Unter der Bezeichnung
„Bistum Rottenburg-Stuttgart“ ist das zur Grundausstattung gehörende Vermögen gemäß der Bulle „Provida sollersque“ vom 16. August
1821, dem bischöflichen Vollzugserlass hierzu vom 25. Oktober 1827 und dem königlichen Fundationsinstrument vom 14. Mai 1828 zu-
sammengefaßt. Ferner gehören die dem Bistum durch sonstige Rechtsakte zugeordneten Stiftungen, Pfründen und Fonds dazu. 
Daneben gibt es die Diözese Rottenburg-Stuttgart als Körperschaft öffentlichen Rechts. An die Diözese Rottenburg-Stuttgart sowie an die
Kirchengemeinden fließen die Kirchensteuereinnahmen. Bei der Diözese Rottenburg-Stuttgart werden auch die Staatsleistungen vereinnahmt. 
* vgl. LThK 3 1995, Bd. 3, 255 -256; StL7 1985, Bd. 1, 821 - 827;  RGG 4 1998, Bd. 1, 1631 - 1633 

ein Komplettangebot „in einem haus aus
einer hand“ für alleinstehende, erwachsene
Wohnungslose und Personen in besonderen
sozialen schwierigkeiten untergebracht.

Weitere 300.000 euro sollen als Zu-
schuss der stiftung Franziskusfonds für den
„treff härtsfeldstraße in heidenheim" bereit-
gestellt werden. 

Die caritas Ost-Württemberg bietet in
heidenheim in der nördlingerstraße 58/60 im
haus der Wohnungslosenhilfe für alleinste-
hende wohnungslose erwachsene Personen
eine Fachstelle Wohnungssicherung, eine
Fachberatungsstelle mit angegliederter Wär-
mestube, eine Kurzübernachtung, ein Aufnah-
mehaus und Betreutes, Wohnen für men-
schen in besonderen sozialen schwierigkei-
ten, sowie für menschen mit seelischer Be-
hinderung an.

Sülchenkirche Rottenburg, Würdiger
Ort des Erinnerns und Gedenkens

Die sülchenkirche in rottenburg ist ein Ort
von herausragender Bedeutung. Über 1.500
Jahre wurden und werden dort menschen be-
stattet, die christlichen Wurzeln reichen min-
destens bis ins 7. Jahrhundert. Aufsehen erre-
gende archäologische Funde belegen dies; so
haben Ausgrabungen der Landesdenkmal-
pflege eine eindeutig christlich geprägte Zier-
scheibe eben aus dem 7. Jahrhundert zutage
gefördert. 

Die Bau- und sanierungsmaßnahmen in
der sülchenkirche erfolgten von Anfang an im
Zusammenwirken mit der Domgemeinde rot-

tenburg und wurden ganz überwiegend vom
Bistum finanziert. Die Baumaßnahmen nah-
men ihren Anfang mit dem Beschluss der  Kir-
chengemeinde, Instandhaltungsmaßnahmen
und  die sanierung der Oberkirche vorzuneh-
men und gleichzeitig sollte die Gruft wegen
ständiger Feuchtigkeit und schimmelbildung
mit saniert werden. 

Pflichtgrabungen wurden ab herbst
2012 vorgenommen, nachdem die sanierung
von Kirche und der Grablege der Bischöfe
nötig geworden war. Wiederholt war Grund-
wasser eingedrungen und hatte die Grab-
kammern der hier seit mitte des 19. Jahr-
hunderts bestatteten Bischöfe beschädigt.
Immer neue Funde von historisch unschätz-
barem Wert führten zu weiteren Grabungen
bis ende 2014. Die ergebnisse der Ausgra-
bungen zwangen zu geänderten Bauplänen
für Ober- und Unterkirche mit Präsentation
der Grabungsstelle im chor, mit Ausstellungs-
bereich für frühmittelalterliche und barocke
exponate, mit Andachtsraum und erweiterter
Bischofsgrablege. Die sülchenkirche, als wür-
diger Ort des Gedenkens und erinnerns, wird
am martinstag, 11. november 2017, feierlich
wieder eröffnet. 

Das Jahr 2016 haben wir in besondere
Weise unserem Diözesanpatron, dem
Hl. Martin von Tours gewidmet. 
Ich bin dankbar für viele denkwürdige Veran-
staltungen. Ich denke zum Beispiel an den er-
öffnungsgottesdienst in Verbindung mit dem
"Jahr der Barmherzigkeit", oder an die bei-
den Diözesanwallfahrten nach tours und

szombathely. Auch die Aufführung eines Kin-
dermusicals in ravensburg, oder den gemein-
samen ökumenischen Pilgertag mit Landes-
bischof July, den Pilgersamstag in schwaigern
mit erzbischof Burger und dem apostolischen
nuntius. Zwei besondere Gottesdienste mar-
kierten den Abschluss: das Pontifikalamt in
Weingarten sowie der Fernsehgottesdienst
am martinustag im rottenburger Dom.

es freut mich, dass es gelungen ist, den 
"via sancti martini" fertigzustellen, und den
europäischem Kulturweg als Pilgerweg im
Geiste des hI. martinus weiterzuentwickeln
und zu beleben. Die mittelroute der Via sancti
marini führt durch rund 20 Bistümer und 
Diözesen. 

Auf den nachfolgenden seiten haben
wir Ihnen umfangreiche Informationen über
den haushalt und die Vermögensstruktur des
Bistums zusammengestellt. Dabei wird deut-
lich, dass für bedeutende kirchliche Zwecke
mittel vielfach zweckgebunden zur Verfügung
stehen. Gerade bei Verfolgung des stiftungs-
gedankens, wo die Zinsen für die laufenden
Zwecksetzungen verwendet werden, sind
möglichst hohe Beträge nötig, um eine nach-
haltige Aufgabenerfüllung zu ermöglichen.

Ich freue mich, dass das Bistum in den letzten
Jahren einen wirksamen Beitrag für die kirch-
liche Aufgabenerfüllung leisten konnte und
wünsche Ihnen eine aufschlussreiche, infor-
mative Lektüre.

Dr. Gebhard Fürst
Bischof



Die Zweckvermögen
Mittel für bedeutende Aufgaben

Unter Zweckvermögen werden im Bistum 
rottenburg-stuttgart Geldmittel geführt, die
nur zu den – beispielsweise in einer satzung
oder in einem Kollektenaufruf – definierten
Zwecken eingesetzt werden dürfen. 

Als Beispiel sei genannt, dass zum Festtag
des Diözesanpatrons, des heiligen martin von
tours, in der Diözese mit der „martinuskol-
lekte“ zur hilfe für Arbeitslose aufgerufen
wird.  

In den Zweckvermögen, die in unselbstständi-
gen stiftungen eingebunden sind, wird das
Vermögen in der regel auf Dauer erhalten und
der vom stifter vorgegebene Zweck aus den
stiftungserträgen erfüllt. Zum Jahresende wird
dem stiftungsrat oder dem Kuratorium in
einem rechnungsabschluss über die mittelver-
wendung berichtet. 

Im Jahr 2016 sind 73 Zweckvermögen gebun-
den, die im Dienst der menschen eingesetzt
werden und viele Lebensbereiche der men-
schen abdecken. sie umfassen diakonische, 
karitative und pastorale, kulturelle und allge-
meine kirchliche Zwecke.  

Auf den nachfolgenden seiten haben wir für
sie einige namhafte Beispiele aufgeführt.
Diese sollen verdeutlichen, dass kirchliche 
Vermögenswerte eine positive Wirkung für die
Gesellschaft haben. Gemäß dem stiftungs-
gedanken sind möglichst hohe stiftungsvermö-
gen notwendig, um über entsprechende er-
träge eine spürbare und nachhaltige  Wirkung
zu entfalten. 

Aus der Bilanz und den erläuterungen wird
deutlich, dass ein Großteil der vorhandenen
mittel in Form von stiftungen und Zweckver-
mögen für pastorale und karitative Aufgaben
gebunden ist. �
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„Arme habt ihr allezeit bei euch“ (mt. 26,11).
Dieses Wort Jesu gilt auch heute und auch für
unser wohlhabendes Land. Immer noch gibt
es viele Fälle individueller not, die das öffent-
liche sogenannte „soziale netz“ nicht auf-
fangen oder beheben kann. Der Liebesdienst
am in Bedrängnis geratenen nächsten gehört
zu den vornehmsten Aufgaben des christen,
auch christlicher Gemeinschaften.

Demzufolge errichtete Bischof Georg moser
im Jahr 1985 die stiftung Franziskusfonds des
Bistums rottenburg-stuttgart als rechtlich
unselbständige kirchliche stiftung des priva-
ten rechts.

Die stiftung unterstützt neben einzelnen An-
geboten der Wohnungslosenhilfe des Diözes-
ancaritasverbandes das breit gefächerte
hilfeangebot von Kirchengemeinden sowie
des caritasverbandes der Diözese rotten-
burg-stuttgart e.V. und seinen Fachverbän-
den.

Um die nachhaltigkeit der hilfe zu gewähr-
leisten geht der Bewilligung von mitteln
grundsätzlich eine Beratung voraus, in der ein
hilfekonzept erstellt wird.

Die Leistungen aus der stiftung Franziskusfonds
verstehen sich im innerkirchlichen hilfeverbund
als ergänzende, begleitende oder überbrü-
ckende hilfen, die gemäß dem subsidiaritäts-
prinzip nachrangig gewährt werden. Die mittel
werden unabhängig von Alter, religion und
nationalität für menschen bewilligt, die ihren
Wohnsitz in der Diözese rottenburg-stuttgart
haben. Im Jahr 2016 wurde ein Betrag in höhe
von rund 231.963,00 € für einzelfallbeihilfen
bewilligt. Für die Wohnungslosenhilfeangebote
wurden zudem 40.000,00 € eingesetzt. 

hauptursachen für die Antragstellungen im
Bereich der einzelfallbeihilfen waren geringe
einkommen, niedrige renten, physischen und
psychischen erkrankungen sowie eine hohe
Verschuldung. 

Die beantragten mittel wurden vor allem für
die ersatzbeschaffung von möbel und haus-
haltsgeräten, für energiekosten und energie-
kostennachzahlungen und für Aufwendungen
im Zusammenhang mit der Wohnraumsuche
und Wohnraumsicherungsmaßnahmen wie
bspw. mietschulden, Kautionen, Umzüge
sowie Wohnungsrenovierungen verwendet.

nachstehend drei Beispiele aus der Franzis-
kusfonds-Förderpraxis:
· Frau m. ist alleinerziehende mutter von 

einer vierjährigen tochter. sie arbeitet als 
reinigungskraft bei einer Putzfirma und ist 
daher auf die regelmäßige Betreuung ihrer 
tochter angewiesen. mit dem Partner war 
abgesprochen, dass er den Kindergarten-
beitrag bezahlt. Dies erfolgte nicht regel-
mäßig. Durch eine Beihilfe wurde der Zah-
lungsrückstand für die Kindergartengebüh-
ren ausgeglichen und damit die weitere 
Betreuung des Kindes sichergestellt. 

· herr W. ist Arbeiter aus Polen. Wegen 
suchterkrankung seiner von ihm getrennt 
lebenden ehefrau hat er vom Familien-
gericht seine 7 und 9 Jahre alten Kinder zu
gesprochen bekommen. seine ersparnisse 
gab er für Beschaffung und Kaution einer 
größeren Wohnung aus. herr W. erhielt 
eine Beihilfe für notwendige möbel.

· Die ehefrau von herr D. ist vor kurzem 
verstorben. neben der psychischen Belas-
tung durch den Verlust der Partnerin muss 
die finanzielle situation und die Betreuung 
der 14 und 6 Jahre alten Kinder während 
der Arbeitszeit von herrn D. geregelt wer-
den. herr D. erhielt eine Beihilfe für die Be-
stattungs- und Friedhofskosten. �

GrÜnDUnG: 

1985 durch Bischof Georg moser
Z IeLsetZUnG:

Die stiftung soll in not geratene Personen
unterstützen; sie soll hilfe leisten in jeder
geistigen und leiblichen not. Die stiftung
nimmt sich der erfüllung der Fürsorge für
die Armen im sinne der satzung an.
rechtsFOrm:

rechtlich unselbstständige kirchliche 
stiftung des privaten rechts
OrGAne: 

Organ der stiftung ist der stiftungsrat. Die
stiftung unterliegt der Aufsicht des 
Bischofs von rottenburg-stuttgart.
GrÜnDUnGsKAPItAL:

7.158.086 euro 
KAPItAL stAnD 31.12.2016: 

10.534.786 euro

Stiftung Franziskusfonds
Arme habt ihr allezeit bei euch



Stiftung Mütter in Not
Heute für Morgen

Die stiftung mütter in not tritt für bessere Le-
bensbedingungen von Kindern, Familien
sowie alleinerziehenden Vätern und müttern
ein. sie trägt mit ihren hilfen insbesondere
zum schutz von ungeborenen Kindern bei,
indem sie müttern und Vätern eine längerfris-
tige Perspektive ermöglicht. 1990 wurde die
stiftung mütter in not von Bischof Walter Kas-
per ins Leben gerufen. Um Frauen in notsitua-
tionen aktiv unterstützen zu können, wurde
damals die stiftung mütter in not gegründet.
seither hilft die stiftung Familien mit Kindern
kurzfristig in Krisen- und besonderen Belas-
tungssituationen, sowie langfristig bei der Ver-
besserung der Lebensumstände von Familien.

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 42 Anträge
bei der stiftung mütter in not gestellt. 32 An-
träge im Förderbereich „einzelfallhilfen“, 5
Anträge gab es im Förderbereich „maßnah-
mengebundene einzelfallhilfen“, einen Pro-
jektantrag und 4 sondierungsanfragen. Auf
diese Weise hat die stiftung 75 Familien und
damit 129 Kinder in 2016 unterstützt. Unter
den Antragsstellern waren 61 Alleinerzie-
hende.

Die Auslöser für eine hilfegewährung wurden
für das monitoring der hilfen für Familien in
der Diözese rottenburg-stuttgart statistisch
erfasst:

Diese statistik zeigt, dass sich 66,7% der An-
tragssteller in einer prekären finanziellen si-
tuation befanden. Oft waren unterschiedliche
Arten von schulden ausschlaggebend. man-
che Antragssteller verdienten einfach nicht
genug, um den Kindern z.B. eine Woche Feri-
enfreizeit zu finanzieren. einige benötigten
Unterstützung bei der Ausbildung, um einen
studienabschluss zu ermöglichen, der mit
ihren eigenen finanziellen möglichkeiten nicht
umsetzbar gewesen wäre.

Bei der beruflichen situation waren Arbeitslo-
sigkeit oder ein geringer Verdienst die Gründe
für die Antragsstellung. In den meisten Fällen
wurden Ausbildungskosten unterstützt, in
einem Fall ein Deutschkurs, um eine Berufs-
anerkennung in Deutschland durchführen zu
können. 

Die familiäre situation wird meist als Grund
angegeben, wenn mehrere Kinder in einem
haushalt leben, so auch bei der Bitte um Un-
terstützung zu Ferienfreizeiten. In Auswertun-
gen der Freizeiten ist nachzulesen, dass die
Freizeit stabilisierend auf die Familien gewirkt
und für alle eine Atempause im Alltag darge-
stellt hat. Aus gesundheitlichen Gründen wur-
de einer Familie geholfen, die mit einer mehr-
lingsgeburt konfrontiert und überfordert war.
In einem anderen tragischen Fall wurde Un-
terstützung bei der Familienpflege für eine Fa-
milie gewährt, bei der eine risikoschwanger-
schaft beim zweiten Kind und darüber hinaus
eine tumorerkrankung bei der mutter festge-
stellt worden ist. Bei einem weiteren Fall bat
eine mutter aufgrund eines Bandscheibenvor-
falls um Unterstützung bei der Familienpflege,
da sie ihr sieben monate altes Kind nicht mehr
tragen und Freunde und Familie sie nicht
immer unterstützen konnten.

Bei den maßnahmengebundenen einzelfallhil-
fen wurden wie in den Jahren zuvor vor allem
Freizeiten für Familien und Alleinerziehende
unterstützt. 2016 wurden 5 Anträge in diesem
Förderbereich bewilligt. 44 Familien konnten
unterstützt durch die stiftung mütter in notan
Freizeiten teilnehmen. es zeigt sich, dass vor
allem Familien mit mehreren Kindern oder Al-
leinerziehende potentiell gefährdeter sind, in
Armut abzurutschen bzw. bereits in prekären
Verhältnissen angekommen sind. mütter in
not bietet durch ihre Unterstützung diesen Fa-
milien und Kindern eine möglichkeit der teil-
habe und trägt so zur stabilisierung von

Familien, eltern und Kindern bei.

Im Jahr 2016 ging ein Projektantrag bei der
stiftung ein. es wurde ein Familientag für
Adoptivfamilien unterstützt. Durch diesen tag
sollte das soziale miteinander in den Familien
gefördert und die eltern-Kind-Bindung ge-
stärkt werden.

Die stiftung mütter in not hat die ganze Fa-
milie und gerade deren schwächstes Glied, die
Kinder, im Blick. sie kann Kindern einen guten
start ins Leben ermöglichen. Den eltern eröff-
net sie langfristige Perspektiven. Die stiftung
arbeitet damit nachhaltig und wirkt so positiv
auf die Gesamtsituation der Betroffenen. Die
stiftung mütter in not fördert bedarfsgerecht
und individuell, in einzelmaßnahmen wie auch
in Projekten oder Gruppenmaßnahmen. Der
slogan der stiftung „heute für morgen”
bringt diesen Ansatz in knappen Worten auf
den Punkt. �

GrÜnDUnG: 

1990 durch Bischof Walter Kasper
Z IeLsetZUnG:

Zur schaffung von besseren Lebensbedin-
gungen für Kinder, für Familien mit Kindern
sowie für alleinerziehende mütter und Väter.
Zum schutz der ungeborenen Kinder durch
hilfen mit längerfristigen Perspektiven.
rechtsFOrm:

nichtrechtsfähige kirchliche stiftung des
privaten rechts
OrGAne: 

Geschäftsführung und Vorstand
GrÜnDUnGsKAPItAL:

158.086 euro (300.000 Dm)
KAPItAL stAnD 31.12.2016:

3.865.333 euro
Internet:

caritas.drs.de – stiftungen/Fonds
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Stiftung Wohnungsbaufonds
Für Wohnraum in der Not

Der Wohnungsbaufonds hat die Aufgabe,
menschen, die wenig materielle mittel haben,
insbesondere kinderreiche Familien, Alleiner-
ziehende, ausländische mitbürger, Körperbe-
hinderte und senioren bei der Beschaffung,
erhaltung sowie dem Bau und der Bereitstel-
lung von angemessenen Wohnraum zu unter-
stützen. Die Förderung erfolgt in der regel
durch finanzielle Zuwendungen nach Prüfung
des einzelfalls.

häufig sind es einzelfälle, bei denen Unglü-
cke, schwere Krankheiten, Arbeitslosigkeit,
unvorhersehbare ereignisse oder harte
schicksalsschläge die plötzliche hilfsbedürf-
tigkeit eines Antragstellers ausgelöst haben.
Gerade in diesen schicksalhaften notlagen
wird der Wohnungsbaufonds über die cari-
taszentren und kirchlichen Beratungsstellen
(sKF etc.) angefragt und stellt bei Vorliegen
der Voraussetzungen – wie insbesondere ein-
kommensgrenzen – überbrückende Finanz-
hilfen zur Verfügung.

nachstehend sind zwei Beispiele aus der
Wohnungsbaufonds-Förderpraxis aufgeführt:

eine  Alleinerziehende mit gesundheitlichem
handicap hat nach ihrer scheidung die eigen
genutzte Wohnung übernommen. Dort wohnt
sie weiterhin mit ihren drei Kindern. Zwei Kin-
der gehen noch zur schule. Das älteste Kind
hat eine Ausbildung begonnen. Bei der Finan-
zierung der übernommenen eigentumswoh-
nung tut sich die allein erziehende mutter
sehr schwer. sie bessert daher das einkom-
men durch Gelegenheitsjobs und heimarbeit
auf. Auf Vermittlung des örtlichen caritas-
Zentrums gewährt der Wohnungsbaufonds
ihr einen monatlichen, überbrückenden  Zu-
schuss auf die Dauer von drei Jahren.

eine Familie mit fünf Kindern bekommt nach
einer Problemschwangerschaft weiteren Fa-
milienzuwachs. Dieses sechste Kind kommt
mit einer Gehirnschädigung zur Welt. Für den
Ausbau eines notwendigen, weiteren Kinder-
zimmers im vorhandenen eigenheim gewährt
der Wohnungsbaufonds über die örtliche 
caritas einen einmaligen Baukostenzuschuss.
Der Bischof der Diözese rottenburg-stuttgart
übernimmt die ehrenpatenschaft für das
sechste Kind, verbunden mit einem Zuschuss
für den Ferienaufenthalt beim diözesanen 
Familienerholungswerk FeW. �

GrÜnDUnG:

1978 durch Bischof Georg moser
Z IeLsetZUnG:

Kirchliche Wohnraumförderung für 
bestimmte benachteiligte Zielgruppen
rechtsFOrm:

rechtlich unselbstständige kirchliche 
stiftung des privaten rechts
OrGAne:

Kuratorium 
GrÜnDUnGsKAPItAL:

4,7 mio. euro
KAPItAL stAnD 31.12.2016:

9,9 mio. euro
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In treuhändischer Verwaltung
Stiftungen bündeln ihre Kräfte

rechtsfähige kirchliche stiftungen haben dem
Bistum rottenburg-stuttgart ihr stiftungsver-
mögen zur treuhänderischen Verwaltung an-
vertraut. 

Die stiftungen haben eigene Organe, die über
die Verwendung der mittel beraten und ent-
scheiden und die Überprüfung der Aufgaben-
erfüllung in Auftrag geben. Die Abrechnung
des treuhänders erfolgt in eigenen rech-
nungsabschlüssen. exemplarisch stellen wir
Ihnen in diesem Bericht einige rechtsfähige
kirchliche stiftungen vor.

Das Bistum rottenburg-stuttgart bietet für
viele rechtsfähige katholisch-kirchliche stif-
tungen ein „Dach“, unter dem die mittel der
stiftung verwaltet werden. Dadurch können
die meist ehrenamtlichen stiftungsvorstände
und stiftungsräte ihr engagement der erfül-
lung des stiftungszwecks widmen. 

Jede rechtsfähige katholisch-kirchliche stif-
tung hat eine Gründungsausstattung, bei der
es sich um langfristig angelegtes stammver-
mögen handelt, das nicht angetastet wird.
nur die erträge werden verwendet. Die no-
vellierte Ordnung für rechtsfähige kirchliche
stiftungen in der Diözese rottenburg-stutt-
gart – stiftungsordnung (stiftO) – wurde von
Bischof Gebhard Fürst 2012 in Kraft gesetzt.
Die kirchliche stiftungsaufsicht hat darüber
zu wachen, dass die Angelegenheiten einer
stiftung in Übereinstimmung mit dem staat-
lichen und kirchlichen recht einschließlich
dieser Ordnung sowie im einklang mit der je-
weiligen stiftungssatzung und dem stifterwil-
len besorgt werden. �
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Veronika-Stiftung
Die Hand zum Leben reichen

Krankheit, schmerz und tod werden in unse-
rer Gesellschaft häufig verdrängt. Die Vero-
nika-stiftung nimmt sich diesen themen an
und stellt sie aus christlicher Überzeugung in
den mittelpunkt der stiftungsarbeit. Durch
Förderung konkreter maßnahmen, die Linde-
rung von schmerz und Leid erkrankter und
pflegebedürftiger menschen dienen, erfüllt
sie ihren stiftungszweck. Die Förderung
kommt einrichtungen und Projekten zugute,
die Kinder und alte menschen bei deren Aus-
einandersetzung mit Krankheit, schmerz und
tod liebevoll und qualifiziert begleiten. Zu
den geförderten einrichtungen für Kinder
zählen Kinderstationen, Pflegedienste und
Kinderhospize. Im Bereich der Altenhilfe wer-
den neben Alten- und Pflegeheimen auch
hospize und Palliativstationen unterstützt. 

neben der medizinischen Versorgung wird
hierbei besonderer Wert auf die persönliche
und liebevolle Betreuung und Begleitung
schwerstkranker menschen gelegt. Darüber
hinaus fördert die Veronika-stiftung auch die
Aus- und Weiterbildung sowie seelsorgerliche
Begleitung von Personen, die sich haupt- und
ehrenamtlich solchen Aufgaben widmen.

Aktuell hat die Veronika-stiftung zwei Pro-
jekte in Kooperation mit unterschiedlichen
einrichtungen eingerichtet:

Die Anlaufstelle für Demenz und Lebensqua-
lität ist offen für menschen mit Demenz,
deren Angehörige und Freunde, gesetzliche
Betreuer und menschen, die im beruflichen
Kontakt mit Demenz begleiten. Durch die Be-
ratung sollen menschen möglichst lange in
ihrer gewohnten Umgebung bleiben können,
die Betreuung im häuslichen Bereich und
damit die Lebensqualität für menschen mit
Demenz gefördert und pflegende Angehörige
unterstützt und entlastet werden. 

Gesunde Geschwister von schwer kranken
Kindern und Jugendlichen leben in einer
schwierigen und schicksalhaften Familien-
situation. Die Aufmerksamkeit gilt oft dem
kranken Kind. Deshalb widmet sich die stif-
tung neben der sorge um die kranken Kinder
auch um die Geschwisterkinder. Die Ange-
bote unterstützen die psychologischen einzel-
begleitung, Gruppenangebote wie auch die
einführung in den Klinikalltag mit Vermittlung
von Kenntnissen über die Krankheitsbilder.
sterbebegleitung und trauerarbeit stehen da-
rüber hinaus auch den eltern der kranken Kin-
der zur Verfügung. 

Im Jahr 2016 hat die Veronika-stiftung
547.204 € zur erfüllung satzungsgemäßer
Zwecke eingesetzt. �

GrÜnDUnG: 

2002 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Zweck der stiftung ist die ermöglichung
menschenwürdigen Lebens von der Zeu-
gung bis zum tod gemäß den Glaubens-
wahrheiten und ethischen Grundsätzen
der katholischen Kirche
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung des 
öffentlichen rechts 
OrGAne:

Vorstand und stiftungsrat
GrÜnDUnGsKAPItAL:

15 mio. euro
KAPItAL stAnD 31.12.2016: 

33 mio. euro
Internet:

www.veronika-stiftung.de
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Mutter-Teresa-Stiftung 
Helfer stärken mit Herz und Verstand

Viele menschen setzen sich tagtäglich mit viel
Fachkompetenz, herzblut und körperlichem
einsatz für andere menschen ein. Ob haupt-
amtlich oder ehrenamtlich – sie alle verbindet
etwas Wichtiges: die Liebe, sich anderen mit
vollem herzen zuzuwenden, und ein innerer
Antrieb, die Welt mit ihrem persönlichen ein-
satz ein wenig besser zu machen. Aus dieser
tief verankerten Grundhaltung ziehen sie die
notwendige Kraft, sich mit vollem einsatz
ihren oft sehr anstrengenden Aufgaben zu
widmen. Damit diese wertvollen „Alltagsen-
gel“ gestärkt bleiben, brauchen sie die mög-
lichkeit, zur ruhe zu kommen. Und sie
brauchen eine einrichtung im hintergrund,
die sie wertschätzend und ganzheitlich bei
ihrer Arbeit begleitet. sei es durch ein ge-
meinsames Gebet, ein offenes Ohr, ein ge-
meinschaftliches erlebnis, inhaltlichen Aus-
tausch oder eine besondere spirituelle erfah-
rung – es gibt viele verschiedene möglichkei-
ten, auf die einzelnen helfer einzugehen und
sie individuell im erhalt ihrer persönlichen
stärke zu unterstützen.

Damit karitative einrichtungen ihren mitar-
beitern diesen wichtigen rückhalt bieten kön-
nen, brauchen sie selbst ein nach innen
reflektiertes und zur einrichtung passendes
Leitbild, das Grundstabilität verleiht, eine
klare richtung vorgibt, für Gemeinschaft
sorgt und auf grundlegende Lebensthemen
Antworten liefert.

2008 wurde die mutter-teresa-stiftung als
kirchliche stiftung öffentlichen rechts gegrün-
det. Die stiftung unterstützt seitdem mitarbei-
ter und ehrenamtliche in den unterschied-
lichsten einrichtungen bei ihrem engagement
für die schwachen und Benachteiligten.

Karitative einrichtungen werden unterstützt
bei der stärkung der eigenen Organisation. so
entstehen durch die Unterstützung der mut-
ter-teresa-stiftung in einem reflexionsprozess
unter Anleitung qualifizierter experten Orga-
nisationsleitbilder. Wichtige Lebensthemen
und ethische Fragen können durch die Förde-
rung der stiftung erörtert werden und dienen
wiederum dem Gesamteindruck der einrich-
tung nach außen.

ein weiterer Förderschwerpunkt der stiftung
ist es die einrichtungen bei der Qualifizierung
der ehren- und hauptamtlichen mitarbeiterIn-
nen zu unterstützen. Auszeiten und reflexi-
onsmöglichkeiten, exerzitien und andere
Qualifikationsmöglichkeiten können angebo-
ten werden. Auf diese Weise entsteht eine
achtsame und wertschätzende Atmosphäre in
den einrichtungen.

Die Förderung der christlichen Kultur und des
geistlichen Lebens findet im Zusammenhang
mit religiösen Zeichen und in entsprechend
gestalteten räumen statt. einrichtungen hier-
bei zu unterstützen ist der dritte Förderbe-
reich der mutter-teresa-stiftung. menschen
im Alltag zu inspirieren und zum Innehalten
anzuregen wird mit diesem Förderbereich ge-
fördert.

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 88.574,35 €
für die erfüllung des stiftungszweckes einge-
setzt. �

GrÜnDUnG:

2008 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Die stärkung des kirchlich-karitativen
Profils von karitativen trägern
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung
des öffentlichen rechts
OrGAne:

Vorstand und stiftungsrat
GrÜnDUnGsKAPItAL:

200.000 euro
KAPItAL stAnD 31.12.2016:

2.197.360 euro
Internet:

www.mutter-teresa-stiftung.de



Stiftung Wegzeichen-Lebenszeichen-Glaubenszeichen
Wertschätzung von religiösen Kleindenkmalen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart

Kleine Glaubenszeichen in Städten und Ge-
meinden, in Feld und Flur – Wegkreuze, Bild-
stöcke, Kapellen und Heiligenfiguren ‒ prä-
gen weite Teile der württembergischen Kul-
turlandschaft. Sie zeugen vom tiefen Glauben
der Bevölkerung, erzählen Geschichten von
Hunger, Pestilenz, Todesnot und dem Ver-
trauen auf Gott. Sie laden ein zum Verweilen
und zum stillen Gebet. Es sind Kunstwerke
von hohem Rang dabei, aber auch einfache
Zeugnisse der Volkskunst.

Die Stiftung Wegzeichen–Lebenszeichen–
Glaubenszeichen will dazu beitragen, diesen
Schatz in der Kulturlandschaft  der Diözese
Rottenburg-Stuttgart zu bewahren. Sie för-
dert  die Sanierung und Restaurierung bereits
vorhandener Wegzeichen, unterstützt aber
auch die Errichtung neuer,  moderner Glau-
benszeichen.

Am 5. Oktober 2016 feierte die Stiftung mit
einem Festakt im oberschwäbischen Kloster
Ochsenhausen ihr 10-jähriges Bestehen. Bi-
schof Dr. Gebhard Fürst, der die Gründung
der Stiftung vor zehn Jahren auf den Weg ge-
bracht hatte, würdigte in seiner Festrede all
jene, die sich für den Erhalt der kleinen reli-
giösen Zeichen in der Kulturlandschaft einset-
zen und dankte allen für ihr großes
Engagement. Ein Film schilderte die Leiden-
schaft dieser Menschen für die Erhaltung von
Kreuzen, Bildstöcken und Kapellen in der Di-
özese. Den Festvortrag mit dem Titel "From-
mes Erinnern in der Landschaft – Sakrale
Zeichen in einer säkularisierten Welt" hielt
der renommierte Germanist und Volkskundler
Professor Werner Mezger.

Die Stiftung hat in den vergangenen 10 Jah-
ren die Sanierung und Neuerrichtung von
mehr als hundert religiösen Kleindenkmalen
finanziell unterstützt. Dabei reichten die För-

dersummen von 50 Euro bis 7.000 Euro. Ge-
holfen wird insbesondere engagierten Einzel-
personen und Gruppen. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt auch in der Öffentlichkeits-
arbeit, um die Blicke und die Sensibilität für
die kleinen Glaubenszeichen in der württem-
bergischen Kulturlandschaft zu schärfen.

Groß war die Resonanz auf die Auslobung
des Stiftungspreises 2016. Die Jury zeichnete
die folgenden Preisträger aus:

· Ingrid Hammel und Otto Müller aus Iggin-
gen (Dekanat Ostalb) für die Schaffung
eines „Bänklesweges“ und einer Broschüre
über die christlichen Kleindenkmale in Ig-
gingen, Brainkofen und Schönhardt als
"Sonnenplätze für Leib und Seele".

· Geschichts- und Heimatverein Frittlingen 
e.V. (Dekanat Tuttlingen-Spaichingen) für
die Herausgabe des Buches „Zeichen am
Weg. Kreuze, Kapellen und Grotten in Fritt-
lingen, zusammengetragen von Franz
Braun“.

· Hans-Peter Pfeiffer und Walter Kapp aus 
Wurmlingen (Dekanat Tuttlingen-Spaichin-
gen) für die Herausgabe des Buches „Feld-
kreuze und Bildstöcke in Wurmlingen“.

· Josef Neuburger aus Herbertingen-Mar-
bach (Dekanat Saulgau) für seinen jahr-
zehntelangen Einsatz für den Erhalt christ-
licher Kleindenkmale sowie die Errichtung 
neuer Glaubenszeichen.

· Erhard Kopp aus Dächingen (Dekanat Ehin-
gen-Ulm) für den Neubau der Kapelle
„Maria auf der Höh“ in Dächingen.

· Franz Rauser aus Bad Schussenried (Deka-
nat Biberach) für die Neuerrichtung eines 
Glaubenszeichens am Uhlstein.

· Anna Theresia Hummel und Bernhard Koch 
aus Ratshausen (Dekanat Balingen) für die 
Neuerrichtung eines Feldkreuzes „auf dem 
Bühl“ in Ratshausen.

Im Jahr 2016 hat die Stiftung 13 Förderzusa-
gen in Höhe von 16.075,00 Euro erteilt. Zum
Abschluss kamen im Jahr 2016 insgesamt 19
Förderprojekte. Für diese wurde eine Förder-
summe von 26.754,34 Euro ausbezahlt.
Hinzu kommen die Auszahlungen für den Stif-
tungspreis 2016 in einer Gesamthöhe von
2.000 Euro. �

GrÜnDUnG:

2006 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Ihrer satzung gemäß will die stiftung die
Wertschätzung von religiösen Kleindenk-
malen, stätten des Gebetes und von Kunst-
werken zur religiösen erbauung (wie Feld-
kreuze, Bildstöcke, Kapellen, heiligenbilder
und -figuren u.Ä.) in der Diözese rotten-
burg-stuttgart fördern. sie will dazu bei-
tragen, dass diese Kulturdenkmale ge-
schützt und erhalten werden. Auch die er-
richtung neuer religiöser Kleindenkmale
soll unterstützt werden.
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung
des privaten rechts
OrGAne:

Vorstand und stiftungsrat
GrÜnDUnGsKAPItAL:

85.000 euro
KAPItAL stAnD 31.12.2016:

564.226,48 euro
Internet:

www.stiftung-wegzeichen.de
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Stiftung Weltkirche
Aus dem Einmaleins der Entwicklungshilfe

Bilanz 2016 der weltkirchlichen Stiftun-
gen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
70 Projekte konnten 2016 mit Zuschüssen
von insgesamt 1.278.028,79 euro aus mitteln
der weltkirchlichen stiftungen der Diözese
rottenburg-stuttgart gefördert werden. Die
hilfen flossen in 25 verschiedene Länder Afri-
kas, Asien, mittel- und südamerikas sowie
Osteuropas. Dabei ging es z. B. um die Bereit-
stellung von sauberem trinkwasser, die schaf-
fung von menschenwürdigen Wohnverhält-
nissen, den Zugang zu so lebenswichtigen
Dienstleistungen wie Gesundheits- und Bil-
dungseinrichtungen sowie um die Förderung
der Bildung im allgemeinen und insbesondere
auch von mädchen und Frauen. Ihr zentrales
Versprechen: „Bei den menschen sein“, konn-
ten die stiftung Weltkirche und die anderen
unter ihrem Dach versammelten weltkirchli-
chen stiftungen in der Diözese rottenburg-
stuttgart mithin auch 2016 wieder einlösen.

Wasser ist Leben
In vielen Dörfern der Diözese Vinh in Vietnam
ist sauberes trinkwasser für die Bevölkerung
nur schwer und in trockenzeiten gar nicht zu-
gänglich. Die regierung kommt ihrer Aufgabe,
die trinkwasserversorgung für die Bevölkerung
zu sichern, nur unzureichend nach. Die Di-
özese hat daher in einigen Dörfern, die beson-
ders unter Wassermangel leiden, bereits
erfolgreich ein trinkwassersystem mit Brun-
nen, Filteranlage und Wassertanks installiert.
Die stiftung Weltkirche half mit einem Zu-
schuss von 20.000 €, die trinkwasserversor-
gung von vier weiteren Dörfern sicher-
zustellen.  Außerdem konnten 2016 vier wei-
tere Projekte aus mitteln der Dachstiftung ge-
fördert werden, so dass sich deren hilfen auf
insgesamt ca. 60.000 euro summierten.

Existenzsicherung von Ordens-
schwestern im Südsudan …
Die politische situation im südsudan ist desa-
strös und lebensgefährlich, die Wirtschaft kol-
labiert. Wie alle anderen Bistümer, kann auch
die Diözese rumbek nicht mehr auf eigenen
Beinen stehen Am wenigsten Unterstützung
von außen haben afrikanische Ordensschwes-
tern. Dabei ist die mitwirkung der schwestern
unverzichtbar, denn sie arbeiten mit den Ärms-
ten, im Gesundheits- und  Bildungswesen und
assistieren in Pfarreien. hier sprang die stif-
tung „Pastorale Dienste in Übersee“ (PDÜ)
ein. Für fünf Jahre (2013 bis 2017) sicherte
PDÜ die Unterstützung von je drei aus
Uganda und Kenia stammenden Ordens-
schwestern zu, um währenddessen nach lang-
fristigen Lösungen zu suchen. 

… und weitere Beispiele 
der Unterstützung
Dieses und 38 weitere Projekte förderte PDÜ
2016 mit insgesamt rund 731.000 euro: Da-
runter auch die Jahrgänge 2015/16 und
2016/17 mit insgesamt 62 Freiwilligendienst-
lern aus der Diözese rottenburg-stuttgart, die
in Ländern Lateinamerikas und Afrikas im lai-
enmissionarischen einsatz waren sowie im
Gegenzug 18 junge Leute aus Lateinamerika,
die 2015/16 bzw. 2016/17 ein Freiwilliges so-
ziales Jahr in kirchlichen einrichtungen in
Württemberg ableisteten.

Die stiftung „schwestern helfen schwestern“
(shs)  vergab 2016 Zuschüsse von insgesamt
414.077,19 euro für 25 Projekte von bedürf-
tigen Frauenkongregationen weltweit. Dazu
gehörten auch studienstipendien für die Qua-
lifizierung von jüngeren schwestern für Füh-
rungsaufgaben sowie Vorhaben, welche die
Verbesserung der Wohn- und Lebenssituation
von  schwesterngemeinschaften bezweckten.

El Maestro en Casa (MEC)
Für das radio-Bildungsinstitut IGer in Guate-
mala wurden 2016 aus der stiftung mec
abermals 75.000 euro bewilligt, vor allem für
Gehälter der regionalkoordinatoren und re-
ferenten sowie für 28 Kurse für Orientierungs-
lehrer. Außerdem soll das Leseverständnis im
Bereich spanisch als Zweitsprache durch die
herausgabe eines zusätzlichen Buches verbes-
sert werden sowie ein handbuch für tutoren
erscheinen, deren Zahl schon auf 150 gestie-
gen ist und 2017 auf bis zu 500 wachsen soll.
schwerpunkte der Arbeit sind daneben die Di-
gitalisierung und standardisierung von Prü-
fungen und Programmen sowie die Weiterent-
wicklung von Internetdienstleistungen. Die
hilfsgelder sollen so mit dazu beitragen, dass
das radio-Ausbildungsinstitut IGer in Guate-
mala den aktuellen Anforderungen der Zeit
genügen kann. �

GrÜnDUnG:

2008 durch Bischof Gebhard Fürst
Z IeLsetZUnG:

Das Ziel der stiftung ist die ideelle und
materielle Unterstützung und Förderung
der kirchlichen missions-, entwicklungs-
und Friedensarbeit, die von der Diözese
rottenburg-stuttgart aus geleistet wird.
rechtsFOrm:

rechtsfähige kirchliche stiftung 
des öffentlichen rechts
OrGAne:

stiftungsvorstand und stiftungsrat  
GrÜnDUnGsKAPItAL:

stiftung Weltkirche i. e. s., 2,2 mio. euro
KAPItAL stAnD 31.12.2016:

Pastorale Dienste in Übersee 24,9 mio. euro
schwestern helfen schwestern 12,8 mio. euro
el meastro en casa 2,6 mio. euro
Internet:

www.weltkirchlich-engagiert.de
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Grundvermögen
Darstellung des Grundvermögens in der Rechnungslegung des Bistums

Das Grundvermögen der Diözese rottenburg-
stuttgart und des Bistums, welches historisch
gewachsen ist, lässt sich grundsätzlich in drei
Kategorien einteilen:

1. Kategorie – unbebaute Grundstücke
(landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche
genutzte Flächen)

2. Kategorie – bebaute Grundstücke 

3. Kategorie – Erbbaurechte

Zu Kategorie 1 – 
unbebaute Grundstücke

Die unbebauten Grundstücke, die sich im ei-
gentum der Diözese rottenburg-stuttgart
und des Bistums befinden, unterteilen sich in
landwirtschaftlich genutzte und forstwirt-
schaftlich genutzte Flächen. Die Flächen be-
tragen ca. 40 ha (1 ha = 10.000 m²) und sind
zum überwiegenden teil dauerhaft zur land-
und forstwirtschaftlichen Bewirtschaftung
verpachtet. Bei der Verpachtung spielt wegen
des ertragsgedankens auch eine umweltver-
trägliche Land- und Forstbewirtschaftung
eine rolle.

Die Planzahlen für erträge aus den land- und
forstwirtschaftlichen Flächen die dem Diözesan-
und Bistumshaushalt zugeführt werden betra-
gen per anno ca. 5.834 euro.

Zu Kategorie 2 – 
bebaute Grundstücke 

Das Bistum und die Diözese rottenburg
stuttgart besitzen über 300 Objekte. es han-
delt sich u.a. um Kirchen und Kapellen, kirch-
liche Gebäude (Priesterseminar, Diözesan-
museum, stifte, Institute) schulen, Konvikte
und tagungshäuser sowie Verwaltungsge-
bäude und Wohnhäuser. Der größte teil des
Bestandes an Grundstücken dient direkt dem
kirchlichen Auftrag. ein kleinerer teil des 
Bestandes dient der erwirtschaftung von 
erträgen.

Die Gebäude sind zum großen teil weit über
100 Jahre alt und haben überwiegend einen
sehr starken historischen Kontext zur Diözese
rottenburg-stuttgart und zum Bistum. Die
Bausubstanz ist häufig denkmalgeschützt,
was oft zu eingeschränkten nutzungen und
hohen Aufwendungen bei Instandhaltungs-
maßnahmen führt. ein großer teil der Ge-
bäude wird für eine kirchliche bzw. eine
kirchennahe nutzung verwendet (Klosteran-
lagen, Kirchen, museen, seminargebäude, 
Bibliotheken, Internate, Wohnhäuser etc.).
Aufgrund dieser nutzungen sind die Gebäude
überwiegend für Dritte nicht verwendungsfä-
hig und als Objekt am markt kaum handelbar.
Die Objekte werden den nutzern überwie-
gend ohne eine mietforderung zur Verfügung
gestellt. 

ein teil der Gebäude wird an Dritte vermietet
und dient dazu, laufende erträge zu erzielen.
hierzu gehören Wohn- und  Geschäftshäuser
und eigentumswohnungen. 

Die Planzahlen aus mieteinnahmen ein-
schließlich mietnebenkosten, die dem haus-
halt der Diözese rottenburg-stuttgart bzw.
dem Bistumshaushalt zugeführt werden,  be-
tragen per anno ca. 2.738.000 euro.

Die Gebäude haben aufgrund ihrer vorher be-
schriebenen situation einen hohen Instand-
haltungsbedarf und unterliegen laufender
modernisierungen. Die Instandhaltungs- und
modernisierungskosten können in keiner
Weise aus den erträgen aus dem Grund-
stücksvermögen gedeckt werden. somit muss
der Bestand über den Gesamthaushalt der 
Diözese rottenburg-stuttgart und des 
Bistums mit finanziert werden. In den haus-
halten der Diözese rottenburg-stuttgart und
des Bistums sind per anno insgesamt 15 mio.
euro für Instandhaltungs- und modernisie-
rungsmaßnahmen eingestellt. Auch dadurch
wird deutlich, dass die kirchliche nutzung im
Vordergrund vor ertragsgesichtspunkten
steht.

Die eigentumsrechtlichen Folgen der säkula-
risation und die Gründung des Bistums bzw.
der Diözese rottenburg-stuttgart können an
vielen Gebäuden in Bezug auf ihre eignungs-
rechtliche Zuordnung nicht immer eindeutig
zugeordnet werden. 

Aufgrund der Interessenidentität zwischen
der Diözese und dem Bistum ist ein großer
teil der Gebäude, die grundbuchrechtlich auf
Grundstücken des Bistums stehen, im vollen
wirtschaftlichen eigentum der Diözese. Dies
bedeutet, dass die Diözese die laufenden 
Instandhaltungen und modernisierungen leis-
tet und die Gebäude dafür unentgeltlich
nutzt. 
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eine Vermögensauseinandersetzung beim
Verkauf von Objekten zwischen substanzwert
und Wert der getätigten Investitionen würde
erst im Verkaufsfall zwischen dem Bistum und
der Diözese erfolgen. 

Zu Kategorie 3 – 
Erbbaurechte

Im eigentum der Diözese rottenburg-stuttgart
und des Bistums befinden sich 84 erbbau-
rechte. Die erträge aus den erbbaurechten be-
tragen per anno ca. 69.430 euro und werden
dem haushalt der Diözese rottenburg-stutt-
gart bzw. dem Bistumshaushalt als ertrag zu-
geführt. 

Die Gesamterträge aus Liegenschaften belau-
fen sich bei der Diözese rottenburg-stuttgart
und beim Bistum gemäß den in Kategorien 
1, 2 und 3 genannten Planzahlen auf ca.
2.813.264 euro.

Bewertung

Generell werden alle Liegenschaften getrennt
nach Grundstücken und Gebäuden bewertet.
Grundstücke werden anhand öffentlicher 
Bodenrichtwerte bewertet. Die dafür notwen-
digen Grundstücksflächen werden aus aktuel-
len Grundbuchauszügen herausgenommen.
Für hinterlandflächen oder bei gemeinnütziger
Orientierung, insbesondere bei Kirchen und
schulen, werden Abschläge auf die Boden-
richtwerte vorgenommen. 

Bild: Johanneum Tübingen, Seminar und Wohngebäude

Für Gebäude, die der konkreten kirchlichen
Arbeit dienen und die keinen wirtschaftlichen
ertrag erbringen, werden neben den Boden-
werten die herstellungskosten ermittelt, die
um das Gebäudealter bzw. die restnutzungs-
dauer korrigiert (gemindert) werden.

Für Objekte, die an Dritte vermietet sind und
die laufende erträge erzielen, wird das ertrags-
wertverfahren angewendet. hierbei werden
auf Basis der laufenden mieteinnahmen ab-
züglich der Bewirtschaftungskosten sowie
eines ertragsanteiles des Grundstücks diskon-
tierte ertragswerte ermittelt. 

Bei den erbbaurechten wird der Bodenwert
zum stichtag der Bewertung herangezogen
und der aktuelle Grundstückswert ausgewie-
sen. Der Wert der aufstehenden Bebauung, die
in der regel vom erbbaurechtnehmer errichtet
und finanziert wurde, wird in der Bewertung
nicht berücksichtigt.

Bei den land- und forstwirtschaftlichen Flächen
wird der Bodenwert zum stichtag der Bewer-
tung herangezogen und der aktuelle Grund-
stückswert ausgewiesen. �



              UM ROTTENBURG-STUTTGART – IM DIENST DER MENSCHEN | DAS BISTUM: DER JAHRESABSCHLUSS 18|19

Kleine soziale netze in gemischten hausge-
meinschaften.

nach unserem Konzept der sozial gemischten
hausgemeinschaften wollen wir attraktiven
und bezahlbaren Wohnraum für breite Bevöl-
kerungsschichten wie auch besondere Bedarfs-
gruppen schaffen. Dazu zählen wir Wohnraum
für menschen jeder Generation, herkunft und
einkommen, sowohl in miete als auch, dem
subsidiären Gedanken folgend, in eigentum.
Gerade für junge Familien ist die Bildung von
Wohneigentum, als sicherheit gebendes ele-
ment in der Lebensplanung und Vorsorge im
Alter, von immenser Bedeutung.

Den Gedanken unserer sozial gemischten
stadtviertel entwickeln wir konsequent weiter
und setzen diesen auch innerhalb einzelner
Gebäude um. so entstehen sozial gemischte
hausgemeinschaften, wo menschen unter-
schiedlichster mobilität zusammen leben. ein
wegweisendes Beispiel dieses inklusiven Ge-
dankens haben wir im scharnhauser Park in
Ostfildern realisiert. mit dem Projekt in der
niemöllerstraße setzen wir unsere erfolgreiche
tätigkeit in Ostfildern fort und bilden mit die-
sem Vorhaben sozusagen den schlussstein des
stadtteils.

Über einer markthalle ist auf 500 m² eine
Wohngruppe für menschen mit Behinderung
eingerichtet. Alle 12 einzelzimmer sind mit 
eigenem barrierefreiem Bad ausgestattet. er-
gänzt wird die einrichtung durch einen gro-
ßen Begegnungsraum und eine gemeinsame
Küche. 

Die Bewohner sind mitten im quirligen Leben
um das neue Zentrum. mit hervorragender
Anbindung an die stadtbahn – die haltestelle
ist vor der tür. Weitere 50 eigentumswohnun-
gen gruppieren sich um einen gemeinsamen
Innenhof. Durch dieses Umfeld sind beste Vo-
raussetzungen für nachbarschaftliches Leben
gegeben. Auf kurzen Wegen können Freizeit-
möglichkeiten wahrgenommen werden.

Der „Das Wohnhaus gGmbh“ ist es zusam-
men mit dem siedlungswerk gelungen mit die-
sem Projekt einen weiteren meilenstein auf
dem Weg zur Inklusion zu setzen. man legt
großen Wert auf gegenseitige Achtung, part-
nerschaftlichen Umgang miteinander und
größtmögliche selbständigkeit der Bewohner.
In der markthalle bieten eine Bäckerei, eine
metzgerei, ein Obst- und Gemüsespezialist und
ein Feinkosthändler Leckereien in allen Varian-
ten an. mittlerweile ist die markthalle zu einer
festen Größe und lebendigem treff in der mitte
des scharnhauser Parks geworden.

Auch das Gewerbe und der einzelhandel er-
freuen sich regen Zulaufs. eine sparkasse und
ein hörgeräteakustiker beleben die niemöller-
straße, pünktlich zum sommer hat ein eiscafé
eröffnet. Auf der Piazza vor der markthalle tref-
fen sich schon heute viele Gäste um ein eis
oder die Köstlichkeiten aus der markthalle zu
genießen. �

Internet:

www.siedlungswerk.de

Das Siedlungswerk  
Für ein gutes Miteinander
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Die Arbeiten in der Unterkirche  der sülchenkir-
che – sowohl im Bereich der Ausstellung als auch
der Grablege der Bischöfe  sind weitgehend ab-
geschlossen.  Die Verarbeitung des stampflehms
in der Unterkirche umfassen sowohl die Grab-
lege der Bischöfe  als auch den  Ausstellungsbe-
reich unter dem chorraum der Kirche. Die
historischen mauerreste der Vorgängerkirchen
als auch  exponate und Fundstücke der Grabun-
gen, die in zwei kleine Ausstellungsräume ge-
zeigt werden sollen, zeugen von einer bedeu-
tungsvollen Geschichte an diesem Ort. 

Im Ausstellungsbereich finden derzeit noch die
letzten Installations- und Abschlussarbeiten statt.
Die Grablege der Bischöfe mit ihren 28 Grab-
kammern ist fertiggestellt. 

Bischof Gebhard Fürst segnete  die Grablegen in
einer kleinen Andacht, sodass die särge der neun
verstorbenen Bischöfe der Diözese rottenburg
stuttgart, die seit 2011 interimsweise in der
theoderichkapelle waren, nun wieder in der sül-
chenkirche zurückgekehrt sind. 

In der Oberkirche sind die Bauarbeiten noch voll
im Gange, die Wiedereinbringung des Altars,
neue Kirchenbänke mit einer elektroheizung, die
Wiedereinbringung der Orgel sollen bis zur er-
öffnung im november 2017 fertiggestellt sein. 

Der Ausstellungsbereich wird künftig vom Diöze-
sanmuseum betreut. Die Grablege der Bi-  schöfe
kann  jederzeit während der Öffnungszeit der
sülchenkirche besucht werden.  Dann steht die
Friedhofskirche  der Domgemeinde und ihrem
Pfarrer harald Kiebler nach langer Geduld und
Ausdauer wieder als Bestattungskirche  zur Ver-
fügung. 

Friedhofskirche – Bischofsgrablege – 
erinnerungsort

Die Friedhofskirche sülchen ist lebendiges Glau-
benszeichen und archäologischer höhepunkt zu-
gleich: Die jüngste restaurierung (2011 – 2017)
brachte aufsehenerregende Funde zutage und
leitete eine intensive archäologisch erforschung
durch das Landesamt für Denkmalpflege  im re-
gierungspräsidium stuttgart ein.

Unter den Fundamenten der spätmittelalterli-
chen Kirche (mitte 15. Jh.) stieß man auf reste
von bedeutenden Vorgängerbauten: eine otto-
nische Pfeilerbasilika (um 1000) mit einem drei-
apsidialen chorschluss von beachtlicher Größe,
die in der 2. hälfte des 12. Jahrhunderts umge-
baut worden war, sowie einen rechteckbau des
7. Jahrhunderts mit nachträglich angebautem,
eingezogenem rechteckchor.

Die Bestattungstradition am Ort lässt sich sogar
noch weiter zurückverfolgen. Grabbeigaben –
wie etwa ein Kreuzamulett aus dem 6. Jahrhun-
dert – weisen aus, dass die Gegend um rotten-
burg nicht nur seit vorgeschichtlicher Zeit
besiedelt war, sondern zu den wichtigen schau-
plätzen der christianisierung Alemanniens zu
rechnen ist. Die andauernde Bestattungstradition
zeigt sich anhand zahlreicher mittelalterlicher bis
barocker Gräber, die ebenfalls kulturgeschichtlich
bedeutsame Funde hervorbrachten.

heute präsentiert sich die sülchenkirche als 
reiche erinnerungs- und erlebnisstätte: seit rund
1500 Jahren dient sie als christlicher Bestat-
tungs- und sakralort, zudem seit 1869 als Grab-
lege der rottenburger Bischöfe. mit Abschluss
der jüngsten restaurierung nimmt das Gottes-
haus außerdem eine modernen Ausstellungs-
bereich mit freigelegten architektonischen 
Fundamenten und archäologischen Artefakten
auf. �Bild: Ende der Grabungsarbeiten durch 

das Landesdenkmalamt  April 2015 

Sülchenkirche 
Wird als Friedhofskirche 2017 fertiggestellt
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Rechtliche Grundlagen

Gebietsmäßig erstrecken sich sowohl die 
Diözese rottenburg-stuttgart als auch das
Bistum rottenburg-stuttgart auf den würt-
tembergischen Landesteil Baden-Württem-
bergs (ohne das frühere Land hohenzollern). 

Bezogen auf ihre rechtsnatur, ihre Aufgaben,
ihre einnahmen und ihr Vermögen ist aber
zwischen den beiden rechtspersonen zu un-
terscheiden:

1. Bistum Rottenburg-Stuttgart

Das Bistum rottenburg-stuttgart ist eine An-
stalt des öffentlichen rechts. es ist ursprüng-
lich der historisch im staatskirchentum des
19. Jahrhunderts wurzelnde, dem Bischof
selbst (unabhängig von Zuwendungen und
Genehmigungen der königlichen regierung)
zustehende rechts- und Vermögensträger, der
einerseits zu seinem Unterhalt bestimmt war
(Bischöflicher stuhl oder tisch, lateinisch
mensa episcopalis, oder Bischöfliche
Pfründe). Andererseits erlaubte ihm das dort
gesammelte Vermögen aber auch, ihm zu-
kommende kirchliche Aufgaben als Oberhirte
seiner Diözese zu erfüllen. Zum Bistum ge-
hören die finanzielle Grundausstattung der
„bischöflichen Kirche zu rottenburg“ gemäß
der Bulle „Provida sollersque“ vom
16.08.1821, dem bischöflichen Vollzugserlass
hierzu vom 25.10.1827 und dem königlichen
Fundationsinstrument vom 14.05.1828 so-
wie weitere Vermögenswerte, unselbststän-
dige stiftungen und Fonds, die dem Bistum
im Laufe der Geschichte durch stiftungen, Zu-
wendungen und andere rechtsakte zuge-
wachsen sind. 

mit Dekret nr. A 625 von 1999 (KABl. 1999
s. 435) hat Bischof Walter Kasper die Verwal-
tungsvorschrift für das Bistum rottenburg-
stuttgart erlassen. 

Diese ist Grundlage für die Fortschreibung
2012 durch die „richtlinien für die Aufstel-
lung des Wirtschaftsplans, die erstellung des
rechnungsabschlusses und die Verwaltung
der mittel des Bistums“ vom 11. mai 2012
durch Bischof Gebhard Fürst (KABl. 2012 nr.
8 s. 214).

Im kirchlichen recht ist das Bistum rotten-
burg-stuttgart gemäß c. 116 cIc eine öffent-
liche juristische Person. Das Bistumsver-
mögen ist Kirchenvermögen im sinne von c.
1275 cIc.

Im staatlichen rechtskreis ist das Bistum 
rottenburg-stuttgart eine rechtsfähige kirch-
liche Anstalt des öffentlichen rechts. Das 
Bistum rottenburg-stuttgart wird gerichtlich
und außergerichtlich durch den Diözesan-
bischof oder den Generalvikar oder einen von
diesen förmlich bestellten Bevollmächtigten
vertreten. Das Bistum rottenburg-stuttgart
ist rechts- und Vermögensträger des Bischöf-
lichen stuhls und der ihm durch sonstige
rechtsakte zugeordneten Vermögensrechte,
stiftungen, Pfründen und Fonds.

Die Verwaltung des Bistums als rechts- und
Vermögensträger des Bischöflichen stuhls
und der ihm durch die Gründungsausstattung
oder durch sonstige rechtsakte zugeordneten
Vermögensrechte, stiftungen, Pfründen und
Fonds steht gemäß c. 1279 §§ 1 und 2 cIc
dem Diözesanbischof zu. In seinem Auftrag
nimmt der Verwaltungsrat des Bistums nach
den dafür maßgebenden Vorschriften des all-
gemeinen und diözesanen Kirchenrechts Auf-
gaben wie zum Beispiel die Beratung des
Wirtschaftsplans, die erteilung des Prüfungs-
auftrags und die Feststellung des Jahreser-
gebnisses wahr. 

Für die dem Bistum als rechts- und Vermö-
gensträger zugeordneten Vermögensrechte,
stiftungen, Pfründen und Fonds sind – je ihrer
Zwecksetzung entsprechend – eigene haus-
halts- und Vermögensrechnungen zu führen.

2. Diözese Rottenburg-Stuttgart

Die Diözese rottenburg-stuttgart ist einer-
seits eine vom Kirchenrecht vorgegebene und
begründete öffentliche juristische Person, sie
bildet nach can. 369 des codex Iuris cano-
nici die dem Bischof von rottenburg-stuttgart
anvertraute „teilkirche, in der die eine, hei-
lige, katholische und apostolische Kirche
christi wahrhaft gegenwärtig ist und wirkt“.
Zugleich ist sie nach staatlichem recht – kraft
Verfassungsgarantie (Art. 140 GG/137 Abs. 5
WrV) – eine kirchliche Körperschaft öffentli-
chen rechts. sie ist als „katholische Kirche“
im sinne von § 1 des Württembergischen Ge-
setzes über die Kirchen vom 3.3.1924 bzw.
als katholische „religionsgemeinschaft“ im
sinne von § 1 des Kirchensteuergesetzes des
Landes Baden-Württemberg vom 15.6.1978
die vom weltlichen recht anerkannte und mit
rechtlicher handlungsfähigkeit ausgestattete
Wirkungseinheit, wie sie das kirchliche recht
geformt hat, sie ist aber auch trägerin der
Oberkirchenbehörde und ein Personenver-
band mit der Zwecksetzung eines steuergläu-
bigers der Landeskirchensteuer.

Kirchensteuervertretung i.s.d. Kirchensteuer-
gesetzes und der Kirchensteuerordnung der
Diözese rottenburg-stuttgart ist der Diözes-
anrat, der deshalb auch den Diözesanhaus-
halt beschließt und dem die Prüfung und
Feststellung der Jahresrechnung obliegt. �
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Bilanz 2016

Vermögensrechnung zum Diözesanhaushalt

Aktiva 31.12.2016 31.12.2015
A. Anlagevermögen 207.840.659 200.592.566
A.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 340 511

A.2.1 Grundstücke, grundstücksgleiche rechte
und Bauten auf eigenen und fremden Grundst.
A.2.1.1 Grund und Boden 1.618.505 1.618.505
A.2.1.2 Gebäude 1.986.715 2.040.999
summe A.2.1 Grundstücke und Gebäude 3.605.220 3.659.504
A.2.3 Andere Anl./Betriebs- u. Geschäftsausstattg. 328.990 332.701
A.2.3 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.646.328 199.263
Summe A.2 Sachanlagevermögen 5.604.882 4.217.610

A.3 Finanzanlagevermögen
A.3.1 Beteiligungen 15.442.639 15.442.651
A.3.2 mitgliedschaften an Genossenschaften 25.035 25.035
A.3.3 Wertpapiere des Anlagevermögens 183.680.833 177.949.700
A.3.4.1. Ausbildungsdarlehen 48.505 40.635
A.3.4.2. Darlehen Filmförderung 1.560.500 1.300.500
A.3.4.3. sonstige Darlehen 1.477.926 1.616.435
Summe A.3 Finanzanlagevermögen 202.235.437 196.374.957

B. Umlaufvermögen 75.919.002 61.345.345
B.2 Forderungen
B.2.1 Forderungen aus Lieferungen und Leist. 90.787 112.851
B.2.4 sonstige Forderungen 1.420.280 1.693.570
summe B.1 Forderungen 1.510.989 1.806.420

B.4 Kasse, schecks, Bank- und Festgeldkonten
B.4.1 Kasse 1.322 986
B.4.2 Bank 2.781.969 12.919.004
B.4.3 Festgelder 71.624.721 46.618.935
B.4.4 scheckeingang 0 0

Summe B.2 Kasse, Schecks, Bank- und Festgeldkonten 74.408.012 59.538.924

Summe A K T I V A 283.759.661 261.937.911
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Passiva 31.12.2016 31.12.2015
A. Eigenkapital 94.145.100 91.429.397
A.1.1 Geldgrundstock u. nicht zweckgeb. Rücklagen 29.517.974 29.517.974
A.1.2.1 Investitionsrücklagen 700.000 700.000
A.1.2.2 Abschreibungsrücklagen 6.275.693 6.275.693
A.1.3 Rücklage Altersversorgung 41.297.187 41.297.187
A.1.4 Rücklagen für künftige Verpflichtungen 15.403.786 13.638.542
Summe A.1 Geldgrundstock und Rücklagen 93.194.641 91.429.397
A.2 (vorläufiger) Bilanzgewinn 950.459

B. Sonderposten 70.844.813 51.210.433
B.1  Sonderposten Unselbständige Stiftungen (Zweckvermögen) 27.628.277 27.139.873
B.2 Sonderposten f. satzungsgebunde Fonds 4.034.812 3.952.114
B.3 Sonderposten f. zweckgeb. sonst. Fonds 22.442.198 3.835.238
B.4 Sonderposten f. erhaltene freiwillige Zuwendungen 3.270.962 3.201.869
B.5 Sonderposten f. noch nicht abgew. Erbschaften 832.031 811.737
B.6 Sonderposten f. erhaltene zweckgeb. Kollekten 12.636.533 12.269.603

C. Rückstellungen 16.833.140 18.535.704

D. Verbindlichkeiten 9.472.683 8.615.057
D.1 Verbindlichk. aus Lieferungen und Leistungen 3.185.303 1.492.653
D.3 Verbindlichk. ggü. Einrichtungen/Unternehmen 278.520 252.451
D.5 Verbindlichk. aus noch nicht zweckentspr. verw. Stiftg. 1.701.013 1.578.116
D.6 Verbindlichk. aus zweckgebundenen Mitteln 1.705.513 1.670.687
D.7 Verbindlichk. aus Grabpflege 3.440 3.356
D.9 Verbindlichk. aus erhaltenen Kautionen 29.561 18.662
D.12 Sonstige Verbindlichkeiten 2.569.333 3.599.132

E. Passive Rechnungsabgrenzungsposten 333 0

F. Treuhandverwaltung 92.463.591 92.147.320
Rechtsfähige kirchliche Stiftungen

Summe P A S S I V A 283.759.661 261.937.911
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Zweckbindung des Vermögens

Die Verwaltung des Bistums als rechts- und
Vermögensträger des Bischöflichen stuhls
und der ihm durch die Gründungsausstattung
oder durch sonstige rechtsakte zugeordneten
Vermögensrechte, stiftungen, Pfründen und
Fonds stehen gem. c. 1279 §§ 1 und 2 cIc
dem Diözesanbischof zu. In seinem Auftrag
nimmt der Verwaltungsrat des Bistums die
Bistumsverwaltung nach den dafür maßge-
benden Vorschriften des allgemeinen und di-
özesanen Kirchenrechts wahr. Die Veröffent-
lichung der „richtlinien für die Aufstellung
des Wirtschaftsplans, die erstellung des rech-
nungsabschlusses und die Verwaltung der
mittel des Bistums” (BO nr. 3537,
11.05.2012) erfolgte im Kirchlichen Amts-
blatt (KABl. 2012 nr. 8 s. 214).

Der durch die Bilanzsumme des Bistums be-
schriebene Betrag ist für sich genommen
ohne besondere Aussagekraft. Die Aktivseite
der Bilanz gibt lediglich Auskunft darüber, in
welcher Form mittel vorhanden sind. Aus-
kunft darüber, in welchem Umfang die mittel
als eigen- oder Fremdmittel zu betrachten
sind oder für welchen Zweck in welchem Um-
fang mittel gebunden sind, ist der Passivseite
der Bilanz zu entnehmen. Die Passivseite der
Bilanz gliedert diesen Betrag daher nach mit-
telherkunft und Zweckbindung in unter-
schiedliche Bilanzpositionen.

mittel im Umfang der als Verpflichtungen
quantifizierten Positionen der Passivseite (c,
D und e) sind durch das Bistum nicht verfüg-
bar. Die Passivseite quantifiziert weitere 
Positionen, in deren Umfang mittel durch das
Bistum ebenfalls nicht verfügbar sind. hierzu
zählen die der treuhandverwaltung (F) zuge-
ordneten Positionen. Im Umfang der mit be-
sonderer Zwecksetzung versehenen sonder-
posten (B) der Passivseite sind mittel durch
das Bistum nicht frei verfügbar.

Eigenkapital (A.)

Das eigenkapital des Bistums stellt die haf-
tungsmasse dar, durch die Wertschwankun-
gen der Positionen der Aktivseite der Bilanz
aufzufangen sind. Die nachfolgenden Positio-
nen der Passivseite sind überwiegend be-
tragsmäßig fixiert und dürfen von Wert-
schwankungen auf der Aktivseite nicht tan-
giert werden. Das eigenkapital nimmt die
Pufferfunktion wahr, um das Durchschlagen
von Wertschwankungen auf die folgenden
Positionen der Passivseite zu verhindern. Die
rücklage für Altersversorgung wurde über
viele Jahre überwiegend durch Gehaltsver-
zicht der Priester aufgebaut und trägt aus
ihren erträgen einen teil der Aufwendungen
für die Altersversorgung der Priester.

Sonderposten (B.)

Als sonderposten werden Positionen geführt,
die als rechtlich unselbstständige Vermögens-
massen zwar dem Bistum zugeordnet sind,
bei denen die Zwecksetzung jedoch bereits
vorgegeben ist. Im als solche sonderposten
quantifizierten Umfang sind mittel durch das
Bistum nicht frei verfügbar.

Zu den mit besonderer Verwendungszweck-
bindung versehenen sonderposten gehören
solche für unselbstständige stiftungen:

Die stiftung Franziskusfonds hat ein Volumen
von rund 10,5 mio. euro und soll in not ge-
ratene Personen unterstützen; sie soll hilfe
leisten in jeder geistigen und leiblichen not.
Die stiftung nimmt sich der erfüllung der Für-
sorge für die Armen im sinne der satzungen
insbesondere franziskanischer Ordensge-
meinschaften an. es können auch in not ge-
ratene Ordensgemeinschaften unterstützt
werden. Die stiftung hat einen eigenen stif-
tungsrat, dem die sorge für die erfüllung des
stiftungszwecks obliegt.

Die stiftung Wohnungsbaufonds hat ein Vo-
lumen von rund 9,9 mio. euro und die Auf-
gabe, sozial schwache, insbesondere kinder-
reiche Familien, Arbeitskräfte mit migrations-
hintergrund, körperbehinderte und alte men-
schen bei der Beschaffung und erhaltung von
Wohnraum zu unterstützen. Über die Vergabe
der mittel aus dem Wohnungsbaufonds ent-
scheidet ein Kuratorium.

Die stiftung mütter in not hat ein Volumen
von rund 3,8 mio. euro und tritt ein für bes-
sere Lebensbedingungen für Kinder, für Fami-
lien mit Kindern sowie für alleinerziehende
mütter und Väter. Insbesondere will sie zum
schutz der ungeborenen Kinder beitragen
durch hilfen mit einer längerfristigen Perspek-
tive für mutter und Kind. Die stiftung hat
einen eigenen Vorstand und einen stiftungs-
rat, dem die sorge für die erfüllung des stif-
tungszwecks obliegt.
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Die stiftung marchtaler Internate hat mit den
ihr zugeordneten Fonds ein Volumen von
rund 1,7 mio. euro. sie dient der ideellen und
finanziellen Förderung der vier marchtaler
Konvikte und Internate (studienheim maria
hilf, Bad mergentheim; Kolleg st. Josef, ehin-
gen; musisches Internat martinihaus, rotten-
burg; Gymnasialkonvikt, rottweil). Die
stiftung hat einen eigenen Vorstand und ein
Kuratorium. Letzterem obliegt die Beschluss-
fassung über richtlinien zur Bewilligung der
Fördermittel und deren Vergabe sowie die
Aufsicht über die sachgemäße Verwendung
der mittel.

Verpflichtungen 
(C. Rückstellungen, 
D. Verbindlichkeiten, 
E. Passive Rechnungsabgrenzung)

rückstellungen, Verbindlichkeiten und pas-
sive rechnungsabgrenzung sind Verpflichtun-
gen des Bistums. Im als solche Positionen
quantifizierten Umfang sind mittel nicht ver-
fügbar.

Treuhandverwaltung (F.)

Im als treuhandverwaltung quantifizierten Um-
fang sind mittel durch das Bistum nicht ver-
fügbar. Dieser Position sind rechtlich selbst-
ständigen stiftungen zugeordnet (rechtsfähige
stiftungen):

Die Veronika-stiftung hat ein Volumen von
rund 33 mio. euro. sie dient der errichtung
und Förderung von maßnahmen und einrich-
tungen, die einen Beitrag leisten zur siche-
rung menschenwürdigen Lebens (von der
Zeugung bis zum tod) entsprechend den
Glaubenswahrheiten und ethischen Grund-
sätzen der katholischen Kirche. hauptzweck
ist die Durchführung oder Unterstützung von
hilfeleistungen und seelsorgerlicher Beglei-
tung für menschen, die aufgrund ihres 
körperlichen, geistigen oder seelischen Zu-
standes oder ihrer wirtschaftlichen Lage 
darauf angewiesen sind. Die stiftung hat
einen eigenen Vorstand, dem die mittelver-
waltung obliegt.

Die stiftung Weltkirche in der Diözese rotten-
burg-stuttgart hat die rechts- und Vermö-
gensträgerschaft rechtlich unselbstständiger
Vermögensmassen. Für bestimmte rechtlich
unselbstständige Vermögensmassen, die die-
ser rechtlich selbstständigen stiftung zuge-
ordnet sind, erfolgt die Anlage des stiftungs-
vermögens durch das Bistum. Dies betrifft im
Wesentlichen die beiden nachfolgenden 
Positionen:

Die stiftung zur Förderung pastoraler Dienste
in Übersee hat ein Volumen von rund 25,5
mio. euro. Zweck der stiftung ist die Förde-
rung pastoraler Dienste in Übersee, insbeson-
dere durch maßnahmen zur existenz-
sicherung kirchlicher Bediensteter (Priester
und Laien) in missionsländern, durch neubau,
erweiterung oder renovierungsvorhaben von
seminaren, noviziaten und ähnlichen einrich-
tungen, durch Förderung von Aus- und Wei-
terbildungsprogrammen für missionarische
Dienste, durch Finanzierung von mitarbeiter-
stellen in anderen Ortskirchen. 

Durch die Finanzierung von einsätzen der
missionare auf Zeit und der entwicklungshel-
fer, die aus unserer Diözese stammen. Die
stiftung hat einen eigenen Vorstand und ein
Kuratorium. Letzterem obliegt die Beschluss-
fassung über richtlinien zur Bewilligung der
Fördermittel und deren Vergabe sowie die
Aufsicht über die sachgemäße Verwendung
der mittel.

Die stiftung schwestern helfen schwestern
hat ein Volumen von rund 12,9 mio. euro. sie
dient der Förderung von schwesterngemein-
schaften im Ausland, insbesondere durch
neubau, erweiterung oder renovierung von
Postulaten, noviziaten und ähnlichen einrich-
tungen, durch Förderung von Weiterbildungs-
programmen, durch Finanzierung von maß-
nahmen zur Berufewerbung und Berufsaus-
bildung. Die stiftung dient außerdem der Un-
terstützung in not geratener schwestern-
gemeinschaften im Inland. Die stiftung hat
einen eigenen Vorstand und ein Kuratorium.
Letzterem obliegt die Beschlussfassung über
richtlinien zur Bewilligung der Fördermittel
und deren Vergabe sowie die Aufsicht über
die sachgemäße Verwendung der mittel. �
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Wirtschaftsplan 2017

Planung 2017 i. € Ergebnis 2016 i. €
BISTUM IM ENGEREN SINNE
1. Umsatzerlöse 8.755.300 11.419.959

1.A Erträge aus Finanzanlagen und Beteiligungen 8.400.000 10.933.401
1.B Erträge aus Liegenschaften 323.800 454.114
1.C Sonstige Erträge 31.500 32.445

2. sonstige betriebliche erträge 0 3.814.452
2.A Sonstige betriebliche Erträge 0 1.091.283
2.B Erträge aus Auflösung Rückstellung 0 2.723.169

Summe Erträge (Pos. 1-2) 8.755.300 15.234.411
3. Personalkostenersätze 149.200 522.124
4. Abschreibung auf sachanlagen 46.900 93.851
5. sonstige betriebliche Aufwendungen 4.157.900 8.583.442

5.A Verwaltungsaufwand 636.600 807.710
5.B Liegenschaftsaufwand 1.197.800 2.989.269

5.C Zuschüsse 1.295.000 3.087.574
(Darin enthalten sind Zuschüsse zur Deckung der Aufwendungen für Altersversorgung)
5.D Sonstige Aufwendungen 1.028.500 1.698.888
5.E Zuführung zu Rückstellungen 0 0

6. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (insb. Verzinsung treuhandvermögen) 2.200.000 2.300.359
Summe Aufwendungen (Pos. 3-6) 6.554.000 11.499.776
7. Ergebnis gewöhnliche Geschäftstätigkeit 2.201.300 3.734.635
8. Außerordentliche erträge 0 18.498.599
9. Außerordentliche Aufwendungen 0 0
10. Außerordentliches Ergebnis 0 18.498.599
11. Jahresergebnis 2.201.300 22.233.234
12. Zuführung zu rücklagen (insb. Verzinsung Zweckvermögen Bistum i.w.s.) 1.618.000 22.623.875
13. entnahmen aus rücklagen 0 1.178.393
15. Auflösung von sonderposten 0 170.578
Ergebnis 583.300 950.459
BISTUM IM WEITEREN SINNE

1. Umsatzerlöse
1.1 Zinsen (interner Zinsertrag) 1.152.000 1.209.007

1.2 Liegenschaftserträge 147.300 143.637
2. sonstige betriebliche Aufwendungen

2.1 Liegenschaftsaufwendungen 71.900 66.448
Verwendbare Mittel für Zweckvermögen/Stiftungen 1.227.400 1.309.518
TREUHANDVERMÖGEN
1. Umsatzerlöse
Zinsen und Dividenden 2.100.000 2.297.977

1.1 Liegenschaftserträge 40.700 42.315
2. sonstige betriebliche erträge

2.1 Liegenschaftsaufwendungen 87.500 205.202

Verwendbare Mittel Treuhandvermögen 2.053.200 2.135.090
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